
Buchbesprechungen

Geschichte Dithmarschens ım Regentenzeitalter. 459 Seıten,
Abb und I afelbeıigaben, (GGanzleinen mıt Schutzumschlag, Preis 18,—

Verlag: Westholsteinische Verlagsanstalt Boyens C® Heide ın Holstein.
Im Frühling dieses Jahres erschien auf dem üchermarkt ein eachtliches

Buch mıt obigem Titel Der Verfasser, Heinz toob, ist den Heimatforschern 1MmM
norddeutschen Raum bereits durch seıine Dissertation „Die dıthmarsischen Ge-
schlechterverbände“ bekannt geworden. Nach weıteren kleineren Veröffent-
lıchungen ist Stoob nunmehr mıt einer überragenden größeren Arbeit hervor-
getreten, in der die Geschichte des Bauernfreistaates Dithmarschen während
der Regierungszeit der Regenten und Verweser geschrieben hat

Das umfassende Werk ıst In drei Hauptteile gegliedert. Im ersten YTeıle
zeichnet der Verfasser 1nNe Landesgeschichte waäahrend des etzten Jahrhunderts
VOT der „Letzten Fehde“* Die Krisen un Kämpfe während der eıt VO  -} 1400
bis 1450 führen einer Verfassungsreform.

Die Richter un: Ratgeber schalten sich eın un! verdrängen nach un! nach
die alten Landesorgane. rst miıt der Krisis, die der kleine Staat ın der eıt
Könıg Christians bestehen hat, gelangen diese „Bauernpatrizier” die
Landesführung. Besonders die TeSC Außenpoliti der „Verweser“ trıtt LU
deutlich hervor. Sie die Repräsentanten eines gemeindlich-genossen-
chaftlich aufgebauten kleinen Staatswesens, das sıch StTEeis einem mächtigen,
autstrebenden Absolutismus gegenübergestellt sah, verkörpert durch den Staat
Dänemark—Schleswig-Holstein.

Eine geschickte Politik, die den dieg VO  —$ Hemmingstedt auszunutzen VCI-
steht, weiß die Hansestädte, besonderse auf seine Seite ZL ziehen. Auch
dıe losen Beziehungen ZU bremischen Erzbischof wurden je nach der Lage
TICH geknüpft.

Die „Letzte ehde“* bedeutete das Ende der Eigenstaatlichkeit. Stoob chil-
dert hiıer überzeugend, daß die Regenten mıt nüuchternem Blick die Aussichts-
losıgkeit der Fortführung des Kampfes 1m Jahre 1559 erkannten. urch diese
Haltung wurde gerettet, W as reiten Wa  _ Nach Anerkennung der Fürsten-
hoheit blıeben persönliche TeE1NEI un Privilegien bestehen.

Im zweıten Teile malt der Verfasser eın ıld VO  - der inneren Entfaltung
des Bauernfreistaates. Gerichtsbarkeit, Verwaltung, Kirche und Wehrverfassung
sınd die Überschriften der einzelnen Kapitel. Für den kırchengeschichtli
interessierten Leser des €es ıst das 8. Kapıtel VO  - dem Kirchenwesen be-
sonders interessant.

chon VOT der Reformation wird der Einfluß des Hamburger Domkapitels
ausgeschaltet, Was einem Jlangwıerıgen Prozeiß beım Reichskammergericht
tührt Die „Regenten“ en allmählich kirchenregimentliıche Befugnisse A4aUus
Nach dem Märtyrertode Bruder Heinrichs VO  - Zütphen auf dem Marktplatz
ın Heide sSsetiz die Reformation sıch bald durch

Die Achtundvierziger ordnen das Kirchenwesen 191404 Es entsteht 1ne
eigenständige Landeskirche, dıe Trst 1559, nach der „Letzten Fehde“, ın dıe
schleswig-holsteinische Landeskirche eingeglıedert wırd
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Den drıtten eil wıidmet der Verfasser dem TIThema „Bäuerliche Gesellschaft
un!: Kultur 1m späthansıschen Wirtschaftsraum“ Hier entsteht eın ıld VO  -

der Abgeschlossenheit der Bauernaristokratie, die Aaus den Famıiıliıen der Regen-
ten, Vögte un einıgen führenden Familien des Süuderstrandes gebildet wurde.

Ein weıtgespannter Außenhandel miıt eigener Schiffahrt VOo  $ den Nieder-
landen bıs ZU Baltikum sicherten dem Lande 1ne großartige Wirtschaftsblüte.

Es ist eın gewaltiges Gemälde, das 00 VO  } der Landschaft Dithmarschen
entworfen hat. Umfangreiche Archivstudien und Bewältigung einer re1ı
haltıgen I aıteratur en den Vertasser dazu instand gesetzt.

Das vorliegende Geschichtswerk über Dithmarschen bıetet nıcht 19008 ıne
wertvolle Bereicherung der schleswig-holsteinischen Landesgeschichte, sondern
der spätmittelalterlichen €es:! des gesamtdeutschen Raumes. Es ıst eın
Werk, dem kein Historiker un Kirchenhistoriker vorbeigehen kann
Vetersen Erwin Freytag

Suomen Historzallınen Seura Finnlands Historische Gesellschaft ın Hel-
sinki), die uns wıeder verschiedene Veröffentlichungen ALIXN: L7I E} I uDer-
sandte, erfüuüllt ıne für Finnland auf dem Gebiet der Erforschung und Dar-
stellung geschichtlicher Vorgaänge bedeutungsvolle Aufgabe, daß darüber
eigentlich VO einem berufenen Profanhistoriker ın extenso berichtet werden
mußte Vielfach berühren 1U diese Arbeiten auch Fakten des kirchlichen un
gemeindlıchen Lebens, WIEC durch dıe Struktur vielfältiger Verflechtung von

profan- und kirchengeschichtlichen Tatbeständen bedingt wird und gerade für
den Norden kennzeichnend ıst Darum verdienen diese Untersuchungen auch
1SeTrTe Aufmerksamkeıt und DUNSCIC Würdigung.

So hat Veıikbo Parainen In seıner Arbeit „Kylänkıierrolta Kunnalliskotin”,
Helsinki 1958, 456 Seiten, Ideen und Methoden der gemeindlıchen Fürsorge-
arbeit ıIn den Gemeinden der Provinzen AaVvo un Karelien 1m Jahrhundert
untersucht un zeıgt dabe1 den andel VO  - der ın den Famılıen der jeweiligen
Kirchengemeinden und durch Hausunterstützung geschehenen Armenpflege ZU

eıner VOo  - den politischen Gemeinden selhbst geordneten Fürsorge mıt eigenen
Verwaltungsbehörden.

Aımo Wuorinen behandelt eın handels- un wirtschaftsgeschichtliches ema
„Turku Kauppakaupunkina Ruotsin Vallan Loppukautena, Kaupan Edelly-
tykset”, Helsinki 1959, 44() Seiten. zeichnet uns eın konturenreiches ıld
VO  «} Turku Abo) als Handelsstadt nde der Schwedenzeıt un: stellt
dabeij 1m Teil die Voraussetzungen des Handels dieser auf politischem,
wirtschafts- und verkehrs- un finanzpolitischem Gebiet dar

ErRRki Kuu7o befaßt sıch ın seiıner Untersuchung „Taka-Karjalan Verotus
V:een Helsinki 1959, 2926 Seiten. mıt der Frage der Besteuerung Hınter-
Kareliens bıs um Jahre 1710, Iso während der wechselreichen Geschichte
dieses Landesteiles unter schwedischer un russischer Herrschaft VO nde des
15. Jahrhundert bıs ZU Frieden VO  — Nystad, die ın den einzelnen Kırch-
spielen ın besonderen Verfahrensweisen umgelegt und erhoben wurden.

Das gleichfalls VO der Historischen Gesells herausgegebene „Histori-
allınen Arkisto“ E  Il Hıistorisches Archiv), 5 E} Helsinki 1958, 454 Seiten, gıbt ın
verschıiedenen Artıkeln aufschlußreiche ınDlıcke 1in dıe Forschungsarbeıt dıeser
Gesellschaft un ihrer Miıtarbeiter.

Die hıer angezeıgten Arbeiten können, obwohl ın innischer Sprache BC>=
schriıeben, jedoch and der angefügten deutschen Referate gelesen werden
und deshalhb UNSCTEC Beachtung erwarten.

Walther RustmeıerKiel-Elmschenhagen


